
Erfahrungsbericht 
Ein Auslandssemester in Bodø, Norwegen 

 

Da die fristgemäße Bewerbung um einen Erasmus Studienplatz am 15.02 endet, begann            

ich mit den Vorbereitungen für diese Bewerbung direkt im neuen Jahr. Neben einem             

Motivationsschreiben, dass auf englisch verfasst werden musste, musste ich mich um           

einige Formalitäten kümmern und Gespräche über die Anerkennung mit         

Professoren*innen führen. Ich würde immer empfehlen, diese Gespräche rechtzeitig zu          

führen, um schon einmal herauszufinden, ob es Chancen gibt, die ausgewählten Fächer            

an der Gasthochschule anzuerkennen oder ob sonst ggf. Module vorgezogen werden           

können, um eine Verlängerung der Studienzeit zu verhindern. Trotz einiger          

Ungewissheiten klappte es dann mit der Bewerbung und ich freute mich auf eine             

aufregende Zeit an der Nord University in Bodø. 

Die Suche nach eine Wohnung war leichter als gedacht, da die Nord University allen              

ausländischen Studierenden ein Zimmer in einen der vielen Studenten-Unterkünften         

garantiert. Man kann sich dann auf der Internetseite des Studentenwerks          

(​https://www.studentinord.no/hjem​) die zur Verfügung stehenden Zimmer ansehen und        

https://www.studentinord.no/hjem


bei einer Anmeldung priorisieren, in welche man gerne ziehen möchte. Die Kosten der             

Unterkünfte liegen bei etwa 500€, was für norwegische Verhältnisse angemessen ist.           

Man wohnt dann entweder mit einem/einer Mitbewohner*in oder sogar mit 10           

Mitbewohner*innen zentral in der Stadt oder nah am Campus, je nach belieben. Die             

Kontaktpersonen sind dabei auch sehr hilfsbereit und antworten recht schnell bei           

jeglichen Fragen.  

Ich bin mit Bekannten von mir nach Bodø mit dem Auto gereist. So konnten wir viel                

Wanderequipment aber auch Essen, was in Norwegen sehr teuer ist, mitnehmen. Bodø            

hat aber auch einen eigenen Flughafen und man findet häufig auch recht preisgünstige             

Flüge aus Deutschland, oft auch mit mehr als einem Gepäckstück. In Bodø            

angekommen ist ein Willkommenskomitee stets bereit einem vom Flughafen abzuholen          

oder bei Anreise mit dem Auto einen an dem neuen Zuhause zu begrüßen, sodass man               

sich um z.B. das Organisieren von Transport und Schlüssel nicht kümmern muss.            

Internationale Studierende haben auch die Möglichkeit für 50€ eine Erstausstattung zu           

Mieten die einen Kochtopf, Pfanne, Besteck, Bettwäsche etc. beinhaltet. In Norwegen           

angekommen sollte man schnellstmöglich versuchen einen Termin bei der Polizei zu           

bekommen, wo man sich mit Kopien des Mietvertrages, Personalausweises etc.          

anmelden muss. Jedoch sind die Norweger*innen meist auch sehr entspannt und ich            

habe auch von anderen Internationalen gehört, die es in der Zeit nicht geschafft haben              

einen Termin zu bekommen und es niemanden gestört hat. Will man jedoch versuchen             

einen Job zu bekommen oder ein Bankkonto zu eröffnen, sollte man diesen Termin             

schnellstmöglich hinter sich bringen.  

Die Orientierungswoche an der Uni war sehr vielseitig gestaltet, neben unzähligen           

Tagen an dem man kostenloses Essen abstauben konnte, gab es auch Wanderungen,            

Spieleabende, einen Tag im Schwimmbad/Spa, eine Bootstour, Rallyes etc. die zum           

Teil kostenlos oder aber zu wirklich fairen Preisen angeboten wurden. Das war eine             

tolle Möglichkeit erste Freunde und die Gegend kennen zu lernen. Aber auch nach der              

Orientierungswoche gab es noch zahlreiche Veranstaltungen an denen man teilnehmen          

konnte. Ich fühlte mich als internationale Studentin wirklich wertgeschätzt und auch die            

Erasmus-Koordinatorin Kaja hatte immer ein offenes Ohr bei Problemen. 

Die Nord University bietet viele verschiedene “Semester Packages” die für          

internationale Studierende zugeschnitten sind und somit auch auf englisch unterrichtet          



werden. Neben den Semester Packages gibt es aber z.B. auch noch Englisch language             

support, business englisch oder norwegisch Kurse die gewählt werden können. Diese           

Kurse findet man auch online auf der Homepage der Uni (​https://www.nord.no/en​). Die            

Bewerbung für einen der Kurse fand dann mit der Bewerbung um den Erasmus Platz              

vor Ort in Bremen statt, in dem der gewünschte Kurs im Learning Agreement             

festgehalten wurde. In die Kurse der “Regel-Studierenden” hereinzukommen ist etwas          

schwieriger, da diese auf norwegisch unterrichtet werden, aber auch hier ist die Uni sehr              

hilfsbereit und wenn schon einige Sprachkenntnisse vorhanden sind, lässt sich auch hier            

manchmal etwas regeln. So konnte ich z.B. einem Kunstkurs für Lehramtsstudierenden           

beitreten, jedoch ohne Nachweis auf meinem Transcript of Records.  

Das Semester Package Adventure Knowledge, was ich gewählt habe ist eigentlich           

zugeschnitten auf Studierende im sozialen Bereich, da es aber sehr aufregend klingt gab             

es auch viele Studierende aus anderen Bereichen wie Business, was den fachlichen            

Austausch manchmal erschwerte. Jedoch war es trotzdem ein voller Erfolg, neben           

unzähligen Ausflügen und Erfahrungen wie Gletscherwanderungen, Campschulen,       

Sami-camp, Rib-boot fahren lernten wir viel über das norwegische Schulsystem und das            

Konzept des Friluftsliv (Freiluftsleben). Die Ausflüge und Erfahrungen wurden dann in           

diesem Zusammenhang gemeinsam reflektiert und auf den eigenen        

Professionalisierungsbereich bezogen. Ich empfand das Lernen außerhalb des        

Seminarraums und das Reflektieren über diese Art von Lernen als eine große            

Bereicherung zum bisherigen Studium. Der Kurs war in 3 Teile geteilt; Experience of             

Nature, Experience of Art, Architecture, Cultural Heritage und Experience Pedagogy. In           

jedem dieser Bereich wurde am Ende eine Hausarbeit im Umfang von ca. 10 Seiten              

geschrieben und zwischendurch gab es immer wieder kleinere reflektierende Aufsätze.  

Das Semester endete kurz vor Weihnachten und alle benötigten Unterlagen konnten           

problemlos bei der Erasmus Koordinatorin oder im Internet besorgt werden.  

Insgesamt war der Aufwand einer Erasmus Bewerbung es eindeutig Wert. Die Uni in             

Norwegen gab sich große Mühe, dass man sich als Internationaler Studierender wohl            

fühlt und es einem an nichts fehlt. Neben den unzähligen Aktivitäten die angeboten             

wurden konnte man auch immer kostenlos Outdoor Equipment wie Ski, Zelte,           

Schlafsäcke und sogar eine kleine Hütte in fjord-nähe buchen. Die Lebenskosten sind in             

Norwegen eindeutig höher, so dass man z.B. für Lebensmittel das doppelte von dem             

https://www.nord.no/en


was man in Deutschland braucht einplanen sollte. Wenn man jedoch gerne angelt, gibt             

es eindeutig Einsparmöglichkeiten da der nahe gelegene Saltstraumen als eines der           

besten küsten-fisch Gebiete der Welt gilt. Bodo ist eine Stadt, die Outdoor-Liebhabern            

viel zu bieten hat. Die Landschaft ist wirklich atemberaubend und es gibt viele tolle              

Wander, Kajak und Ski-Möglichkeiten. Auch die nahegelegenen Lofoten sind ein          

großer Pluspunkt. Dafür mangelt es der Stadt ein wenig an Ausgehmöglichkeiten.           

Durch die Unterbringung in Studentenwohnheimen mit vielen anderen internationalen         

Studierenden fällt dies jedoch nicht weiter auf .  

Ich würde jeder/jedem empfehlen, sich für ein Semester im Ausland und besonders in             

Norwegen empfehlen. Man kann Erfahrungen sammeln und sich kulturell austauschen          

und dabei seinen Horizont erweitern.  

  

 


